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te
stadt Erid'l" 1978;
Kinder wurden geboren, 
29 882 Menschen starben.

Der Verlag für Statistik 
brachte Budapests Statisti­
sches Jahrbuch 1979 heraus, 
eine reichhaltige Daten­
sammlung, die über das Le­
ben und die Entwicklung 
der ungarischen Hauptstadt 
ein vielsichtiges Bild ver­
mittelt und die eingehende 
Untersuchung demographi­
scher, sozialer und kultu­
reller Kragen ermöglicht. 
Aus den Tabellen und Ver­
gleichen erfahren wir z. B., 
daß 19,9 Prozent der Buda­
pester älter als 60 Jahre sind. 
Bei den Frauen liegt dieser 
Prozentsatz bei 23, J  bei 
Männer nur 16,4. f / f

Grösste
Bevölkerungsdic 
im XI. Bezirk

Wir erfahren auch, daß 
die meisten Budapester, 
170 000, im XI. Bezirk le­
ben, auf Platz zwei steht 
der Stadtteil Zugló mit 
160 000 Einwohnern, der Be_ 
zink mit der geringsten Be­
völkerungsdichte ist das 
Burgviertel, der I. Bezirk, 
mit 40 000 Einwohnern. Im 
Vorjahr zogen über 2 0  0 0 0  
Menschen nach Budapest 
und 12 774 verließen die 
Stadt. Unter den Abwan­
derern sind die Altersgrup­
pen zwischen 55 und über 
60 am stärksten vertreten.

In Budapest arbeiten 
10 563 Ärzte, die Zahl der 
ärztlichen Bezirke beträgt 
893. Die meisten Kreisärzte 
sind im XIII. Stadtbezirk 
tätig, und die Patienten 
sind in Zugló am zahlreich-
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\ fwo in den Ordinatio- 
n 565 000, in den Woh­

lig e n  108 900 Untersu­
chungen durchgeführt wur­
den.

In der ungarischen Haupt­
stadt arbeiten 321 Kreiskin­
der är 3  te. . die neben ihrer 

. therapeutischen 
auch 60 086 Fachberatungs­
stunden hielten.

men,

daß
die

Beachtenswert ist, 
sich im Vorjahr auch 
Todesursachen änderten, ob- 
zwar die Tendenz der ver­
gangenen Jahre anhielt. In 
den meisten Fällen wurde 
der Tod durch Kreislaufer­
krankungen, hohen Blut­
druck, Herz-, Hirnadern-
und Arterienerkrankungen
verursacht. An diesen

Krankheiten starben um 
1300 mehr Frauen als Män­
ner. Das beweist, daß, der 
Herzinfarkt nicht mehr eine

I  •  # * 1  •  *  * *  *  4  <

ausgesprochene Männer- 
krankheit ist.

^  0  % ^  f |

Sehr hoch, bei 23,4 Pro­
zent,. lag im Vorjahr auch 

Sterberate aii Karzino-
*  t  • .  .  h  *  * ,  v  ' * • !  r  •

/  fast ,2000.. Menschen 
ütafben Gc
krankheitem . Bef ,
durch Vergiftung kamen 
2436 Menschen ums' Leben, 
34 davon waren Opfer ei­
nes Mordes.

Das Statistische Jahrbuch 
bietet ein interessantes Bild 
über die haupfsädtischen 
Investitionen. Genossen­
schaften, Industrieunterneh­
men. Räte und Einwohner 
investierten insgesamt. 54
Milliarden 381 Millionen

f

Forint. Davon wurden In­
vestitionen im Wert von 43 
Milliarden Forint in Be­
trieb genommen. Beachtens­
wert ist, daß für den Um­
weltschutz, die Sauberkeit 
von Wasser und Luft, Be­
seitigung und Verwertung 
der Abfälle im sozialisti­
schen Sektor 490 Millionen 

■ Forint ausgegeben wurden.
 ̂ .Im • Falle der Investitionen 

’ tvird huch auf die ' einzelnen 
■!'THmehlaüfzertém : * ftlngewie- 
(s m  Die H'äkönstruktiort des 
Südbahnhofes dauerte z. B. 
136 Monate, der Bau des 
Wasserspeichers im Gellért- 
berg läuft seit 54 Monaten 
und die Kaufhalle im Stadt­
teil Békásmegyer konnte 
nach 39montiger Arbeit 
übergeben werden.

Und was besonders wich­
tig ist; zwischen 1977—1978 
wurde der Budapester Woh-
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/

nungsbestand um
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